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0
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0
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m
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erw
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2
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0

0
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Ellw
angen

S
tim

m
ungsvolle K

inder-W
eih-

nacht
D

ie „S
pielschar-M

inis“, also die
K

in
dergruppe der „S

in
g- un

d
S

pielschar der B
öhm

erw
äldler

Ellw
angen“, hat eine stim

m
ungs-

volle W
eihnachtsfeier abgehal-

ten. Leiterin C
arolin Lechner

hieß K
inder und Eltern im

 V
er-

einsheim
 am

 S
chönen G

raben
w

illkom
m

en. B
ei Tee für die K

lei-
nen und G

lühw
ein für die Er-

w
achsenen gab es das W

eih-
nachtsgebäck zu essen, w

elches
die K

inder eine G
ruppenstunde

zuvor eigenhändig gefertig hat-
ten. D

orothea H
ägele begleitete

auf der G
itarre das gem

einsam
e

S
ingen von W

eihnachtsliedern
bis der N

ikolaus kam
. D

ie K
inder

schauten schon recht verw
un-

dert auf den M
ann, der da ohne

rote Z
ipfelm

ütze und B
im

m
elglo-

cke gekom
m

en w
ar. S

eine S
tim

-
m

e klang ähnlich w
ie die von

B
erthold N

ader und  erzählte
etw

as aus dem
 Leben des heili-

gen B
ischof von M

yra: die G
e-

schichte von der w
undersam

en
K

o
rn

ve
rm

e
h

ru
n

g
 a

u
f e

in
e

m

H
andelsschiff im

 H
afen w

ährend
einer großen H

ungernot. D
ie K

in-
der hörten gespannt zu. G

roßen
W

ert legte die im
posante G

e-
stalt darauf, dass sie kein roter
W

erbe-W
eihnachtsm

ann sei. B
i-

schofsstab in der H
and und M

it-
ra auf dem

 K
opf verstärkten die-

sen Eindruck nachhaltig. W
ie

B
ischof N

ikolaus besuchte die K
inder bei der W

eihnachts-
feier der „S

pielschar-M
inis“ im

 Ellw
anger V

ereinsheim
 am

S
chönen G

raben. Foto: R
ainer G

rill
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e-m
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sein historisches V
orbild w

olle er
auch den M

enschen Freude be-
reiten sagte er und hatte für je-
des K

ind einen Tellerschlitten
dabei. D

ie K
inder zeigten ihm

zum
 D

ank einen lustigen Tanz,
den sie in den G

ruppenstunden
gelernt hatten. M

it S
ingen, B

as-
teln und S

pielen klang die N
iko-

lausfeier der „S
pielschar-M

inis“
aus. Inform

ationen zu der K
in-

dergruppe gibt es im
 Internet un-

ter w
w

w
.boehm

erw
aldjugend.de

oder bei D
orothea H

ägele unter
0

1
7

3
-6

5
0

7
2

6
3

.

                                 R
ainer G

rill

Fasching in der K
indergruppe

In diesem
 M

onat finden überall
Faschingsfeiern statt. V

ielleicht
ja auch in der einen oder ande-
ren K

indergruppe.
H

ier ein paar Tipps, w
ie es sicher

eine gelungene P
arty w

ird.
N

atürlich eigenen sich die V
or-

schläge auch für eine Faschings-
oder G

eburtstagsfeier zu H
ause.

D
ekoration

In den vorhergehenden G
rup-

penstunden kann m
an schon

etw
as V

orarbeit leisten, z. B
.

D
ekorationen basteln.

A
ls Tischleuchten können einfa-

che helle G
läser, z. B

. alte M
ar-

m
eladegläser, m

it durchsichti-
ger farbiger Folie oder S

eiden-
papier in m

ehreren S
chichten

übereinander beklebt w
erden.

Innen steht ein Teelicht.
S

pitzendeckchen und S
ets kön-

nen ganz einfach im
 Faltschnitt

hergestellt w
erden.

A
uch G

irlanden können ganz ein-
fach selbst gem

acht w
erden: Ein

quadratisches B
latt buntes P

a-
pier dreim

al zusam
m

enfalten (1
)

und zum
 S

chluss die obere Ecke
abschneiden. V

on beiden S
eiten

ein-, aber nicht durchschneiden
(3

). 
D

a
s 

B
la

tt 
vo

rsich
tig

auseinander falten. Z
w

ei solche
A

ch
te

cke
 

a
m

 
A

u
ß

e
n

ra
n

d
aneinanderkleben (a). Ein drittes
A

chteck M
itte an M

itte m
it ei-

nem
 der beiden anderen kleben

(b) usw
.

A
ls W

anddekoration kann m
an

auch lebensgroße Figuren aus-
schneiden und an die W

and kle-
ben: H

ierzu braucht m
an R

iesen-
bögen P

ackpapier, Filz- oder an-
dere Farbstifte, S

cheren. Z
w

ei
K

inder helfen sich gegenseitig.
Ein K

ind legt sich auf das P
apier,

ein anderes fährt seine U
m

ris-
se nach. D

ie U
m

risse w
erden

ausgeschnitten und dann die Fi-
gur angem

alt: H
aare, Fingernä-

gel, A
ugen, S

öckchen, etc. A
m

S
chluss hängt die G

alerie der
G

äste rundum
 an der W

and.

M
it diesen D

ekorationen kann
die Faschingsparty beginnen.

S
piele zum

 P
latzfinden

D
am

it jeder G
ast leicht zu sei-

nem
 P

latz am
 Tisch findet, kann

m
an schon zu B

eginn ein kleines
S

piel m
achen. H

ier verschiede-
ne V

orschläge:
- Faden w

ickeln: P
ro K

ind w
urde

ein Faden durch den R
aum

 ge-
rollt und an einem

 Stuhlbein fest-

gebunden. D
as andere Ende liegt

am
 Eingang bereit und ist um

 ein
S

tück P
apier geknotet. Jedes

K
ind w

ickelt nun seinen Faden
auf und gelangt so an seinen
P

latz.
- P

latz w
ürfeln: D

er R
eihe nach

darf jedes K
ind, das beim

 W
ür-

feln m
it zw

ei W
ürfeln neun A

u-
gen gew

orfen hat, sich am
 Tisch

einen P
latz aussuchen. O

der je-
der P

latz hat eine andere Z
ahl,

und die K
inder erw

ürfeln sich
ihren P

latz. Ist eine Z
ahl schon

besetzt, m
uss m

an so lange w
ei-

terw
ürfeln, bis m

an eine unbe-
setzte P

latznum
m

er erw
ürfelt

hat. D
er letzte darf sich ohne

„A
rbeit“ an den noch freien P

latz
setzen.
- P

latz puzzeln: S
o viele gleiche

B
ilder (oder A

ufkleber) w
ie anw

e-
sende K

inder. V
on jedem

 B
ild

w
ird ein Teil abgeschnitten, m

al
im

 Z
ickzack, m

al als R
undbogen;

die Teile dürfen sich ruhig äh-
neln, dann w

ird es schw
ieriger.

D
ie K

inder ziehen sich beim
 A

n-
kom

m
en einen abgeschnittenen

Teil und m
üssen nun verglei-

chen, auf w
elchem

 Teller der
dazu passende andere Teil liegt.
B

ei A
ufklebern gilt es, das B

ild
zu ergänzen und hinzuzukleben.

S
piele zum

 G
ruppeneinteilen

W
enn m

an die K
inder für ein

S
piel in m

ehrere G
ruppen auftei-

len m
uss, kann m

an auch das
m

it einem
 S

piel verbinden.
- Fam

ilie M
eier: Entsprechend

der A
nzahl der K

inder w
erden

kleine K
ärtchen m

it Fam
ilienna-

m
en vorbereitet und gem

ischt:
bei neun K

inder drei Fam
ilien m

it
V

ater, M
utter K

ind , bei 1
5

 K
in-

der fünf Fam
ilien m

it V
ater, M

ut-
ter, K

ind oder drei Fam
ilien m

it
G

roßvater, V
ater, M

utter, Toch-
ter und S

ohn, je nachdem
, w

ie
viele K

inder bei dem
 nächsten

S
piel antreten können. D

ie Fam
i-

liennam
en sollten sich m

öglichst
ähneln, also z.B

. M
eier, Leier,

R
eiher, Z

w
eier, Feier. A

uf ein
Z

eichen des S
pielleiters sollen

alle gleichzeitig ihren Fam
ilienna-

m
en rufen und sich dann zusam

-
m

enfinden. D
as gibt erst einm

al
großen Lärm

 und große V
erw

ir-
rung, da alle N

am
en so ähnlich

klingen.
- W

ettpuzzeln: M
an zerschnei-

det zw
ei bis vier B

ilder in einzel-
ne A

bschnitte, je nachdem
, in

w
ie viele G

ruppen m
an die K

in-
der für w

eitere S
piele einteilen

w
ill. D

ann steckt m
an ein bis

zehn Teile (je nach S
chw

ierigkeit
und nach A

nzahl  der anw
esen-

den K
inder) in ein Tütchen oder

einen B
riefum

schlag, so dass
jew

eils aus zw
ei bis vier Tüten

alle Teile w
ieder zusam

m
enge-

setzt w
erden können. D

ie K
inder

öffnen gleichzeitig ihre Tütchen,
m

üssen sich nun m
it dem

jenigen
zusam

m
enfinden, der Teile zum

gleichen B
ild hat, und m

it ihm
 ge-

m
einsam

 das P
uzzle zusam

m
en-

setzen. D
ie G

ruppe, die zuerst
fertig ist, darf als erste zum
nächsten W

ettspiel antreten.
D

am
it es einfacher ist, sollten

die B
ilder m

öglichst verschiede-
ne G

rundfarben haben.

S
o eine Faschingsparty besteht

natürlich nicht nur aus Essen
und Trinken, ein paar S

piele dür-
fen auch nicht fehlen. H

ier eine
kleine A

usw
ahl von W

ettspielen
und S

piele um
 den Tisch und im

K
reis.

W
ettspiele:

- D
reibeinlauf: V

ier K
inder bilden

zw
ei P

aare. B
ei jedem

 dieser
P

aare w
ird das linke B

ein des
einen K

indes m
it dem

 rechten
des anderen m

it einem
 K

opftuch
zusam

m
engebunden. S

ie sollen
nun versuchen, von einer S

tart-
linie aus, auf ein Z

eichen des

S
pielleiters hin, zu einem

 vorher
festgelegten Z

iel zu rennen. W
el-

ches P
aar ist schneller?

- P
apierschlangen reißen: Jedes

K
ind erhält einen gleich großen

B
ogen Z

eitungspapier. S
chne-

ckenförm
ig nach innen vorge-

hend, sollen sie einen m
öglichst

langen S
treifen aus diesem

 Z
ei-

tungsbogen reißen. W
er hat den

längsten S
treifen?

- Z
eitungen ordnen: V

ier b
is

sechs große Tageszeitungen m
it

gleicher S
eitenzahl w

erden vor
Spielbeginn in falscher R

eihenfol-
ge geordnet. A

ufgabe der S
pie-

ler ist es, diese Z
eitungen auf ein

K
om

m
ando hin so schnell w

ie
m

öglich in der richtigen R
eihen-

folge w
ieder zusam

m
enzulegen.

D
ie S

pieler auf m
öglichst klei-

nem
 R

aum
 dazu zusam

m
ensit-

zen lassen! Ein köstliches S
chau-

spiel für die Z
uschauer!

- D
ie w

ilde M
eute: Z

w
ei M

ann-
schaften m

it je einem
 M

ann-
schaftsführer w

erden gebildet.
Jede w

ählt sich eine Tierstim
m

e
als Erkennungszeichen (M

iau,
W

au-w
au, Tschild). V

or S
pielbe-

ginn w
urden viele kleine G

egen-
stände gleicher A

rt (W
äsche-

klam
m

ern, M
urm

eln oder K
nöp-

fe) im
 R

aum
 versteckt. A

uf ein
Startzeichen dürfen beide M

ann-
schaften sich auf die S

uche m
a-

chen. K
einer darf aber die G

e-
genstände berühren. Er m

uss
m

it seinem
 Erkennungslaut den

M
annschaftsführer herbeibellen

oder herbei m
iauen. D

er S
piel-

leiter beendet die Jagd durch
einen G

ongschlag, P
feifen auf

einer Trillerpfeife oder lautes In-
die-H

ände-klatschen. D
ie G

rup-
pe, die die m

eisten G
egenstän-

de gefunden hat, hat gew
onnen.

S
p

iele u
m

 den
 T

isch
 u

n
d im

K
reis

- C
hinesisch: Ein K

ind geht vor die
Tür. D

ie übrigen K
inder überle-

gen sich ein W
ort m

it m
ehreren

S
ilben und teilen die einzelnen

S
ilben unter sich auf. S

o über-
nim

m
t etw

a bei dem
 W

ort G
e-

burtstagskuchen eine G
ruppe

die S
ilbe „G

e-„, die nächste G
rup-

pe die S
ilbe „-burts-„, dann „-tags-

„, dann „-ku-„, dann „-chen“. D
as

K
ind w

ird von draußen hereinge-
rufen. A

uf ein Z
eichen beginnen

alle ihre S
ilben zu schreien. Es

gilt nun, die einzelnen S
ilben zu

einem
 W

ort zusam
m

enzufügen.
W

urde das W
ort erraten, geht

ein anderes K
ind vor die Tür. B

ei
diesem

 Spiel können sich die K
in-

der herrlich abreagieren. A
n-

statt die K
inder laut schreien zu

lassen, kann m
an ihnen auch

sagen, sie sollen ihre S
ilbe sin-

gen oder flüstern.
- W

er pfeift zuerst: Z
w

ei G
rup-

pen sitzen sich am
 Tisch gegen-

über. V
or jedem

 liegt ein K
eks.

A
uf ein Z

eichen beginnen die
beiden ersten K

inder ihren K
eks

zu essen (S
andgebäck eignet

sich hier besonders gut) und ver-
suchen dann zu pfeifen. D

er P
fiff

gilt als S
tartschuss dafür, dass

das nächste K
ind seinen K

eks
essen darf. D

ie G
ruppe, die als

erste bis auf den letzten M
ann

„gepfiffen“ hat, hat gew
onnen.

V
iel S

paß bei Eurer Faschings-
party w

ünscht Euch

                                        S
abine
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